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Ruömische Volkstracht. HZeiteintheilung,. Häusliche
Lebensart und Häuser der Römer.

1. Römische Volkstrach t.

§. 54.
Die Römer hatten ihre eigenthümliche Volk s tracht,

welche in die Ha u s klei d ung ( vestitus domestieus ) und in
die Staats klei d ung (vestitus korensis) eingetheilt wurde.
Erstere trugen sie zu Hause ; letztere außer dem Hause. Das vor-
züguchste Stück derselben war die toga d. i. ein herabfließendes
(fuitans), wollenes O b erk l ei d, welches den ganzen Kör-
per bedeckte (corpus tegebat ; daher togaz. Von diesem Kleide
hießen die Römer, welche 'es alleinj,tragen durften, togati
oder gens togata ; so wie die Griechen von pallium, ihrem

Hauprkleide , palliati hießen.
Die Toy a war ohne Ärmel und nur oben auf der Brust

offen ; daher mußte sie über den Kopf angelegt werden. Der
rech te Arm hieng frey heraus ; über den lin ke n wurde ein
Stück der Toga in die Höhe gezogen (lacinia subducebatur),
und rückwärts über die linke Schulter geschlagen, wodurch
sich auf der Brust eine Faltung (sinus v. gremium, bildete,
worin man allerley Sachen tragen und das Gesicht oder den
Kopf verbergen konnte. Die Römer waren sorgfältig darauf
bedacht, ihre. Toga gehörig zurecht zu machen (eomponere),
daß sie gut am Körper anlag (ne impar dissideret ), und
nicht nachschleifte (ne deflueret).

§. 55.
Die Römer hatten in den ältesten Zeiten kein anderes

Klerd, als die Toga, und diese war eng (areta) und grob


